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Der Vogelzug im schweizerischen iVlittelland und

im Tessin.

Von Dr. A'. Bretscher.

Die Beantwortung der Frage, wie sich der Vogelzug

in unserem Lande südlicli und nördlich der Alpen abspiele,

ist von grösstem Interesse. Jedenfalls steht aus Mangel

an Beobachtungen namentlich jenseits des mächtigen Ge-

birgswalles nicht ein Material zu Gebote, das ihm auch

nur von ferne entspricht. Doch gewährt schon das Wenige,

was sich zur Vergleichung des Zugphänomens an beiden

Orten beibringen lässt, wertvolle Einblicke. Es sei hier in

übersichtlicher Form vorgebracht in der Hoffnung, dass da-

durch eine lebhaftere Tätigkeit der Vogelfreunde im Süden

angeregt werde.

Zunächst der Frühlingszug,
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dürfen, dass die ersten Gruppen, die im Süden eintreffen,

weiter wandern, während die letzten dort bleiben; denn ähn-

liche Beobachtungen liegen auch von anderwärts vor; so u. a.

von bayerischen Ornithologen. Immerhin wird die Frage erst

spruchreif sein, wenn mehr Material zur Vergleichung vor-

liegt. Der erwähnte Gegensatz zwischen Rotkehlchen und

Gartenrötel einerseits und der Lerche anderseits ist immerhin

bemerkenswert.

In einem nicht unwesentlichen Punkt stimmen alle

Zahlen überein: darin, dass die Mitteltemperaturen für die

Ankunft durchweg höher sind im Tessin als bei uns. Diese

Mittel sind so festgestellt worden, dass die Mitteltempera-

turen der Zugstage zusammengezählt und durch die Anzahl

dieser letztern geteilt wurden. Da die Wärmeangaben nicht

von jedem Ort erhältlich waren, wurde diejenige der jiächsten

meteorologischen Station dafür eingesetzt und so gewiss eine

grosse Genauigkeit erzielt — wenigstens für das Mittelland

mit seinen grossen Beobachtungszahlen. Weniger trifft dies

für den Süden zu und die Unterschiede von fast 2° beim

Gartenrötel bis 5" bei der Lerche 1913 zwischen Nord und

Süd sind dementsprechend nicht ganz zutreffend. Aber da-

durch wird das Hauptergebnis : höhere mittlere Zugstem-

peratur im Süden als im Norden — sicher nicht beeinflusst.

Denn wenn man frühere Zugsangaben aus dem Tessin die

Wärmemittel herabgedrückt hätten, so wäre dieser Unter-

schied durch spätere wieder ausgeglichen worden. Die

Monatsmittel der drei südlichen meteorologischen Stationen

Bellinzona, Locarno und Lugano sind nämlich für den Fe-

bruar 3—4°, den März 7—8° und für den April 10—12".

Also steigt da schon die Märzwärme über die mittleren

Zugstemperaturen der drei Arten bei uns. (Schluss folgt.)

Anregungen für Beobachter.

Von Albert Hess.

(Schluss.)

3. Form des Einflugloches der Schwarzspechtbruthöhlen.

Interessant ist, was bisher über die Form des Einflug-

loches der Schwarzspechtbruthühlen geschrieben wurde. Nach


